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Des zweyten Büchleins

erster Theil.
4 --- ^— >- . . ■- - -̂!-K

Von der Kalligraphie , und Orthographie,
chl ">•&

i - § .
Von der Ralligraphie.

I. VorläuftLge ^ änntniffe.

A. von der Kalligraphie überhaupts.

^ie Kalligraphie ist die Kunst schön zu
schreiben.

2. ) Gleichwie es zerschiedene Sprachen giebt,
so giebt es auch zerschiedene Schriften,
als r deutsche, lateinische, griechische rc.
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z . ) Jede Sprache hat mehrerley Schrif¬
ten.

Da es vcibtv  die Bestimmung seyn  würde,
von den Schriften einer ausländischen Spra¬
che zu handeln ; so Halten wir tin@ allein an
die Lalligraphie der deutschen Sprache.

8 . Von der Balligraphie der deutschen
Sprache insbesondere.

^' ) ^ ie deutsche Sprache hat zerschiedene
Schriften ■, derer man einige in der zwey¬
ten Tabelle sehen kann ; nämlich:

s . ) Euerem , welche man mit laufender
Hand macht. Sieh lab . II. Fig . A.

b. ) Fraktur , welche gebrochen, wie sie
m jedem gedruckten Buche kann ge¬
sehen werden.

c. ) Kanzley , welche nicht so sehr gebro¬
chen / und nicht so dick ist , wie die
Fraktur . Sich Fig. B.

r . ) Jede dieser Schriften hat zerschiedene
Buchstaben.
Auch dieß scheint » na überflüßig , daß wir

die ländliche 'Zugcnd in  jeder Gattung der
Schriften unterrichten solltenwir  verlan¬
gen weiter « nichts , als gute Lurrentschrif,
rcn von derselben . Also:
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C. Von der Lurrentschrifc der deutschen
Sprache.

Äie deutsche Currentschrift hat zerschtedene
Buchstaben:

A. ) Kleine, die einen kleinen Zug haben.
Einige derselben haben
1. ) weder Ober?noch Unterlänge. Sieh

lab. II*Fig. A, i,
2. ) bloße Oberlänge. Fig. A. 2.
3.) bloße Unterlänge. Fig. A. 3.
4. ) Ober- und Unterlänge. Fig. A. 4.

b. ) Große, die einen großen Zug haben.
Einige derselben haben
1. ) nur eine Oberlänge. Fig. A. 5.
2.) Ober- und Unterlänge zugleich.

Fig. A. 6.
II. Regeln von der Kalligraphie.

A. Von der Vorbereitung zum Schreiben.

*-) ^ chau dir um gute Schreibmaterialien;
um gutes Papier, Dinte, und Feder.

A 3 ». )



2. ) Halte die Feder auswärts ; fasse sie nicht zu
kurz : Der Daum , und der Zeigefinger soll
die Feder oberwarts halten ; die Feder
selbst aber soll auf dem Mittelfinger ruhen,
so , daß die ganze Hand auf dem Vor-
dergliede des kleinen Fingers liegen, und
auf demselben fort bewegt werden kann.

z . ) Gewöhne dich an die bequemste Leibes¬
stellung, die in folgenden Versen gelehret
wird:

Die Feder in die Hand , wie ichs dir schon
gezeigt;

Die Linke aufs Papier ; den Kopf nicht sehr
geneigt:

Die Schenkel nicht geschränkt; die Knie
nicht angezogen:

Den Leib, und Rücken g'rad , sehr wenig
krumm gebogen:

Den Magen , und die Brust nicht an den
Tisch gedrückt;

Den Stuhl nicht allzunah' , nicht allzuweit
gerückt;

D ie Augen auf die Schrift , und rechter Hand
den Schatten;

Dann geht die Schreiberei - , so wie fie soll,
von Statten.

B.
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B< Vom Schreiben selbst.

I. In Ansehung einzelner
Buchstaben.

Zuerst suche die Grundstriche , aus wel¬
chen die Buchstaben entstehen, recht zu
machen. Derer sind sechserley Gat¬
tungen , wie sie alle in der ersten Ta-
belle zusehen sind; nämlich:

». ) Haarstriche , i . kurze- oder Füg-
striche. Sieh Isb . I . Fig . A. u

2. lange. Fig . A. r.

b. ) Schattenftriche . >. kurze. Fig . B . i.
2. lange. Fig . B . z.

c. ) Bogenstriche, u  feine . Fig . C. z.
z. fchattirte. Fig . C. 2.

d.) Schlingenstriche . i . kurze. Fig. D. i.
2. lange - feine. Fig . 0 . 2.

lange - fchattirte. Fig . v.

e ) Eysörmige. i . kurze. Fig . L . i.
2. lange. Fig . E . 2.

k. ) Schlangenstriche . Fig . F.
A 4 2. )
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s . ) Gieb acht auf die Höhe , uud Tieft
der Buchstaben , a. ) Welche keine Oder¬
und Unterlänge haben , sind 3 Federfpitze
hoch. Fig . 6 . r . b. ) Die Buchsta¬
ben mit Oberlänge noch zmal höher.
Fig . G. 2. c. ) Welche Unterlänge ha¬
ben , zmal tiefer. Fig . G. z. 6. ) Die
mit Ober - und Unterlänge sind zmal
tiefer , und zmal höher , als die Buch¬
staben ohne Ober - und Unterlänge. Fig.
G. 4.

3. ) Gieb acht auf die Breite der Buchsta¬
ben , welche gemeiniglich z Federspitze,
oder zuweilen etwas weniger , oder mehr
breit sind. Fig . 8 . 1, 2 , z , 4,

4. ) Gieb acht auf die Schiefe der B uch-
staben ; welche a. ) in den Füg strichen
sich verhä -lt , wie der Strich 2 durch das
Viereck in der Figur I. b. ) in den
Hauptstrichen , wie der Strich 1 m
d er nämlichen Figur.

5. ) Gieb acht auf die Verbindung der Stri¬
che. a ) Einige durchschneiden sich ein
wenig ober der Zeile. Fig . K. 1. b. )
Einige ein wenig unter der Zeile. Fig.

K.
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K. 2. c. ) Einige durchschneiden sich
kreuzweise. Fig . K. 3.

Eine gar zu geometrische Ausmessun g
der Buchstaben wird man hoffentlich der Ju¬
gend auf dem Lande nicht aufdringen wollen.

II . In Ansehung der Sylben.

JOiÜDte Buchstaben müssen da mit einan¬
der durch einen Fügstrich verbunden wer¬
den , wo der vorhergehende aufhöret ; es
sey hernach oben, unten , oder in der
Mitte . Sieh Tat>, II , Fig . D.

2. ) Alle Buchstaben einer Sylbe müssen von
einerley Größe seyn.

3«) Sie müssen in gerader Linie nicht berg¬
auf , bergab geschrieben werden.

4 .)  Alle Buchstaben müssen gleich weit von
einander in der Breite , in der ein n
Strich von dem andern absteht , ent¬
fernet seyn.

W . In Ansehung ganzer Wörter.

Sylben eines Wortes müssen ver¬
bunden werden , wie die Buchstaben.

A 5 2. )



10

2 ) Ein jedes Wort muß von dem andern
so weit abstehen , daß ein n darzwischen
Platz habe.

Z. ) Ein jedes Wort , nach welchem ein Bey - »
strich , oder Strichpunkt , oder Doppel¬
punkt ist, muß von dem folgenden so weit
entfernet seyn , daß ein m darzwischen
Platz habe.

4 . ) Sind die Teilungszeichen , wenn ei»
Wort muß getrennet werden , nicht aus,
zulassen.

HII. In Ansehung ganzer Sätze.

I 02 tue Seifen einer Seite , außer die,
wo Absätze vorkommen , müssen gleich
weit von einander stehen.

2 . ) Zwischen z Zeilen muß so viel Platz seyn,
daß die Buchstaben der obern , nicht in ^
die Buchstaben der untern Zeile laufen.

z . ) Alle Zeilen müssen sich etwas entfernet
vom Seitenrande , und zwar alle in glei¬
cher Weite anfangen , und so auch zur
Linken sich endigen ; außer bey Absätzen.

4-)
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40 Die erste Zeile muß nicht zu nahe am
obern Rande angefangen werden, weder
die letzte zu tief an den untern Rand
Herabgehen.

5. ) Alle Zeilen müssen gerade seyn.

6. ) Müssen auch die Unterscheidungszeichen
nicht ausgelassen werden'

.. —K.
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Anmerkung. Nep - und Zeitwörter können
oft Die©telis eines Hauptwortes verkretten. z. B.
Das gute muß mau lieben. Das Gehen
macht müde.
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-2c ; / -î nvt ( ! )

■%st>7C -ClPt2 ' ’ ’üwß  cv/e '-p ^ rt^S

tt»

» •*■»

mti -n -p*



£ti wmm ttt -ptn ßtempt ^ n $ £ tt fs-

4tt utineS ’.
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-An m erk . von jeden» dieser Unterfchei-
dungszeichen müssen die Schulmeister den
Lindern Beyspiele aus zerlchiedcucnGchrif«
reu , und Büchern vorlegen ; und sie nach
den obigen Regeln prüfen , ob sie dieselben
gefasser haben.

Es ist dieß Wenige , was man von der
Orthographie gesagt hat , freylich nicht hinläng¬
lich , um vollkommen nchtschreiben zu können;
aber da man nur auf die ländliche Jugend
Rücksicht gehabt , und ohnehin das Meiste aus
der Uebung gelernet werden nmß : so werden die
Schulmeister bey Lesung eines Buches die Kin¬
der auch sonderbar auf die Orthographie dessel¬
ben aufmerksam machen. Sie selbst aber wer¬
den sieh aus vollkomnmern Sprachlehren unter-
richten können.
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Anhang.

Erklärung einiger fremden Wörter , welche
bey dem Landvolk«: öftere vorkomnien.
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““̂ 7vŜ~l&i7~uiSius isculf).«V/̂j -



Tal.U.

fr frtt

j.
<̂L.

. ir tFt w tii/y tij » unzr\
C~'*

^Curmit \
rn 'tn -mcjj

mmmfö ppi sjp .v
(Ty . 'OS.

tut mm H tt  v u r s
/WK 'ft ' .

fTjV'irjit'-■

■' V 1

^at ^taijcbe
<i he <1 e.' j -jJ 'a h / k ‘/ m n a p <] r j sjsf ~TTr ur x !f3L

'rf
^v a PerVr ^urfjftairn , imb Ofiarter  .

EO~

•Kj.£0.
\yvin r \ J 4-.

isMamamu  « fcuLo. . As*



■feV* =</» Z7
S-

$icjt ££ , <1 /̂»̂
ißuvßni -^ 'ßwitsit ^ ttw , ^ ißvißf ?,

Stiß'irttßnw Jj*CClj'ici/wn-njWwl
$CTWJJ'd ) cßwftii’* ^ tußni -v».

•jLi 'f . SaJjjician , Oßn » *

, QtM-lJ'ilfi oßt̂l,
T.

oscTt itariu tyi , twi-x-ßn -t̂ tp ßm .̂
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Des zweyten Büchleins

Zweyter Theil.
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Von dem Rechnen
erstes

H a u p t st ü ck-

Vorläufige Ränutniffe.

A . Von den Ziffern und Zahlen.
o
£ntm Rechnen braucht man Ziffer und Zahlen,
und bey diesen ist zu merken I. ) ihre Ver¬
schiedenheit; 2.}  ihr Werth.

i . ) Die Verschiedenheit der- Ziffer und Zähe
len besteht darinn, daß eS ihrer mehrere Gat¬
tungen giebt:

sa .)  gewöhn !. 0,3,2,3,4,5,6,7, 8,9.
Ziffer {

lb . ) romanische : I,V,X,L,C,D,M.

ein-
jh.



[ einfache, , die mit einem Ziffer geschrien
! den werden, als : i , z, t , q,  rc.

Zahlen
rusamurengosetzte . die mrtzweyen,oder

mehrere» Ziffer« geschrieben werden,
als : o,  zj , .450 . 20.

2 ) Der Werth der Ziffer / oder Zahlen ist
abzuneylucn-,

a . ) aus ihrer Gestalt , oder Figur;

b . ) aus ihrer Grelle , oder dem Orte , an dem
ste stehen Z . B wenn das Ziffer ( i ) an
der ersten Stelle zur rechten Hand steht , so heißt
es schlechtweg l4. ins ; steht es aber vor einer
Nulle , oder andern Zahl , wie ( io ) / so heißt es
nicht mehr eins , sondern zehn ; und so steigt
fein Werth innner zehenfach von einer Stelle zur
andern t so , daß es in der dritten Stelle ( 100)
hundert , in der 4ten ( 1000 ) raufend gilt.
tu st w.

Anmerkung. Die Nulle (0) gilt nichts;
macht aber , wenn sie nach einem andern Ziffer sieht,
die Zahl jusammenaefetzt, und erhöht ihren Werth,
wie ein anders Ziffer.

B. Von dem Zählen, oder Numeriren.
Das Zahlen ( Numeriken ) besteht aus zweyr

en Stücken , nämlich aus der Kunst , die Zahlen
1. ) recht auszuforschen;
2 . ) recht anzuschreiben.

C 3 2 . )



1. ) Dom Auesprechcn der Zahlen.

Dabey verfahrt man also:

a. _) Wenn die Zahlen nur drey, oder wenig«
sind , so kann man sie leicht aussprechen ler*
neu ; sie gehen ni .yt auf das Tausende ; so
heißt z. V . die Zahl 9 9 9,

neun hundert , neun , und neunzig.

b . ) Sind es mehr als drey Zahlen , so theilt
man sie von der rechten zur linken Hand in
Klassen , wovon jede aus dreyen Ziffern be¬
sieht . Die erste Klaffe wird vorwärts mir
einem Punkte , welcher tausend bedeutet ; die
2te mit einem Gtrichlein , das Millionen
anzeigt ; die ; te absrmal mit einem Punkte,
der tausend Millionen bedeutet , und die 4te
mit zweyen Strichlein , als dem Zeichen der
Billionen , bemerket ; und so geht eö abwech¬
selnd immer weiter.

Z . B . 3 " 0  6 4 8 * 2 6 5 ' ) 8 3 9 *4  1 7 -

L. i . 3 Billionen b48 ' 2t >5 Millionen 8zy
tausend vier hundert sieben zehn.

2 . ) Vom Anschreiben der Zahlen.

Dabey verfährt man also:

a .;) Die zusammengeseßten Zahlen werden vom
Hunderte an in der nämlichen Ordnung an¬
geschrieben , wie ausgesprochen . « Die großen

schreibt
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schreibt man zuerstund dann geht es immer
fort zu den geringern.

b. ) Muß man mehr als drey Zahlen anschrei¬
ben , so macht man dabey zugleich auch die
Klassen , bemerkt alles mit den gehörigen Zei¬
chen ( Strichlein ,  und Punkten ) , und füllet
die leeren Raume mit Nullen aus.

Zweytes

H au ptstück.
Von dem Rechnen überhaupts.

:)»
A . was Rechnen sey.

Rechnen heißt eine gegebene Zahl nach gewis¬
sen Gesetzen , und Regeln vermehren , oder
vermindern.

8 . Wie das Rechnen geschehe,

i . ) Das Vermehren geschieht

a . ) Durch Zusammenzählung , oder

b . )  durch Vervielfältigung der Zahlen.

2.)



s . ) Das Vermindern aber

- 3» ) Durch Abziebung , oder

b . ) Theilung derselben.

C . wie viel die Rechnungskunft Theile
habe.

Die Rechnungskunst hat vier Theile , oder
sogenannte Species , nämlich die Addition ( Zu-
sammenzählung ) die Multiplication ( Verviel¬
fältigung ) die Subtraktion ( Abziehung )  die
Division c Theilung der Zahlen ) .

«£ mmmmmmmmmmi li fi . . .

Drittes

Haupt stück.
Von den vier Species , oder Rech¬

nungsarten insbesondere.
i . § .

Von derZusammenzählung ^ ääirion ).

A . Was sie sey.

ddicen , oder Zusammenzählen ist die Kunst,
mehrere , und verschiedene Zahlen in eine gleichviel-
aclrende zusammen zubringen.

Die
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Die Zahlen , die man zusammen zählt,

heiß : man Posten / unö jene / die aus den zu¬
sammengezählten eulstrht , wird Summe , ofccs

Betrag genennet.

B. XOie sie geschehe.

1. ) Man schreibt die gegebenen Zahlen , oder Po¬
sten so inner einander , daß immer die Einhei¬
ten unter Eiuh ' iken , die Zehner unter Zeh¬
nern , die Hunderter unter Hundertern , und
die Tausender unter Tausendern zustehen kom-

^ men.

2 . ) Diese Posten unterzieht man b 3 r
mit einer Linie und fangt ü 7 4 o,

6503.

1 3 8 7 5

3 . 3 Rechterhand bey den Einheiten das Zu¬
sammenzählen an.

4- ) Ist die Summe des Zusammengezählten
eine einfache Zahl ( wie hier 5 3 / i° schreibt
man sie unter die Linie gerade unter die
Einheile !! ; ist sie aber eine zusammenge¬
setzte , so schreibt man das lehre Ziffer da¬
von , wenn es auch eine Nulle (uj  ist,
unter die Einheilen ; das erste Vorhergehende
hingegen schlagt man zur nächsten Reihe , und
rechnet es den Zehnern bey.

5 . ) Das nämliche Zusammenzählen , und
Anschreiben geschieht auch bey den Zahnern

« hier
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(hier 7 ) , und so weiter , bis auf die erste
Klasse linkerhand , welche , wenn sie auch ei,
ue zusammengesetzte Zahl auswirft , ganz an¬
geschrieben wird (hieriz ) .

0 . Welches die probe darüber sey.
Die Probe wird gemacht:

1. ) Durch mehrmaliges wiederholtes , oder um¬
gekehrtes Addiren.

2 . ) Durch Wegwerfung der § ner in der Sum¬
me , und in den Posten : und

3 . ) Durch Sublrahiren.

Im ersten Falle muß bey wiederholtem
Zusammenzählen die nämliche Summe heraus¬kommen.

Im zweyten Falle muß nach weggeworfenen
Neunern in der Summe , und in den Posten
eine Nulle ( o) , oder sonst gleiche Zahl übrigbleiben.

Im dritten Falle endlich muß durch nach¬
einander geschehenes Sublrahiren , oder Abziehen
der Posten die Summe , von der man abzieht,
ganz erschöpft , und aufgehoben werden.

Beyspiele zur Uebung.

m Gärtner will wissen , wie viel Bäume
er jm Garten habe . Giebt also seinem Junge
folgende Berechnung an. Aepftl,



Bäume.

Aepfelbäume hab' ich — 164
Birnbäume — 230
Kirschenbäume — 89
Zwelschkenbäume — 60
Pfersichbäume — 9

Der Junge flnd't,
daß also — — 552

3
3 probe.
mir.

II . Ein Bauer berechnet, was er seiner
Herrschaft im verwickelten Jahre habe bezahlen
müssen , und zwar also:

Für Steueren — 400 fl.
— Grundzinse 160.
—- Gülten — 104.
— Zehend — 309.
— Strafen —- 6g . ! 6

Die Summe betragt also : 1041 fl. j 6 probe.
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III * Ein Beamter liefert seiner Herrschaft
48 - 065 si.

91362.
7800.

43L.

_ ;_ U _ probe . |
Summa . s?9' ö75 | 3 !

IV . Anmerkung . Wenn rieie R hen n> addi»
ren fini», fv lyciic mau sie ab , uns mach- A-stangs
kleinere Summe» , welche|i>i>«nu erst m Du Haupt»
summe atduc werden.

Z. B . 345
2i . !

436
75  2_

547
520

8g
309

8604,
's39  *

8^09 . Summa der ersten4
Ütcu/en.

1056 . Sunima der folgen¬
de ! 3 ueubrn.

94 ^r . Summe der lehten
^ ~ •* ilteil) .

18917. Haupcjun.r. e



49

r

r. §-
Von der Vervielfältigung, oder

Multiplicatron.
A . Was sie sey.n\

r ) Vervielfältigen , oder Wultiplick-
ren heißt eine Zahl Lurch die andere vermehren,
oder so oftmal nehmen , als Einheilm in der ant
Lern Zahl einhalten sind.

2. ) Man braucht hiezn zwo Zahlen , die
man Faktoren nennt ; » die eine davon , die
mulkiplicirk, oder mehrmal genommen wird . h ißt
insbesondere der obere Faktor , oder , Multi,
plicandue )  die andere der untere Faktor , oder
(  Multiplikator ) ;
und endlich die 4  Dbere j e «s
LurchRechnung gr- 3 mne re J ^
fundene Zahl wird n.  Faktum , oder
das Faktum , oder Produkt.
Produkt gmennt.
Denn dreymal 4,
oder vier dreymal genommen , macht 12.

Anmerkung . Beym Multipliciren ist es gleich«
viel , ob man diesen, oder jenen Faktor oben ansetze;
und hiemit auch, ob ich de» untern mit dem ober«,
oder den obern Faktor mit dem untern mulciplieire.

8 . wie sie geschehe.
i . ) Man setzt die gegebenen Faktoren so unter

einander. Laß Einheiten unter Einheilen ,  Zehs
D uer



So

ner unter Zehnern, u. f. f. stehen, und macht
einen Strich darunter . Z . B . 8 ) 5 ob. Fakt.

5b unt. Fakt.

2 . ) Hierauf fängt man von der Rechten gegen
die Linke an ; nimmt die letzte Zahl des un¬
tern Faktors ( ü ) und multiplicirk damit alle
Zahlen des obern. Dabey gebraucht man die
Wörtlein mal , und ist.

z . ) Aus dem Einmaleins erfährt man , wie
viel jede Zahl , so und so oft genommen , aus-
mache.

4. ) Dieses Faktum , wenn es eine einfache
Zahl ist , schreibt man ganz unter den Strich
zur gehörigen letzten Reihe ; ist es aber eins
zusammengesetzte Zahl , so schreibt man nur daß
letzte Ziffer ( hier 0 ) an besagte Stelle ; das
erstere hingegen ( hier Z j behält man im Sin¬
ne , und abdirt es sodann zum Faktum der fol¬
genden Stelle , welches lehr sogleich auf die
nämliche Weise , wir das erste gesucht wird.
(dieß Faktum ist hier 18 , und die im Sinne
dehalrenen 3 dazu , macht 21. Davon 1 angt»
schrieben , als das letzte Ziffer , und 2 , als
das erste , für da« nächst« Fakrum im Ginne
behalten wird . Dieß macht hier 48 , und muß
als das letzte nach bexgezählten 2 ganz am
geschrieben werden ; mithin 52.

steht also : 8J5
6

5010



5 . ) Hat man mir dem rsten Ziffer des untern
Faktors , das ist , mit den Einheiten dessel¬
ben ,  alle Ziffer des obern mnltiplicirt , so thu«
man das nämliche auch mit dem zweyten ( den
Zehnern ) , und so fort.

6 , ) Das Faktum fängt man jedesmal an unter
jene Zahl zu schreiben , mit der man multi,
plicirr ( hier also 5 unter 5 ) .

83 s

__ 5 6_ _
5010

4 17 5»

7 . ) Man bekömmt so viele Reihen der Fakten,
als Ziffer im untern Faktor sind ; und nach
der obigen Regel ( 6 ) wird jede Reihe um
eine Stelle weiter gegen die linke Hand gesetzt.

8 . ) Unter alle Fakten macht man einen Srich,
und addirk sie zusammen , - - » . ,

Die Summe ist so« ^ ^
dann daß verlangte Pro « -- -
dukt , oder Haupksum « 5 o 1 0
me. 4i75_

46760.

Anmerkungen , i .) Mit Nichts kann man auch
nichts multipliciwu ; komme» als» im unrein Faktor
Nullen ror,  so wird mit ihnen richt gerechnet/ son¬
dern / damit die darauffolgende» Ziffer nicht aus ihrer
Reihe kommen , und daduich den Werth verlieren,
so werden ße blos unten ins Faktum , wie sie die Ord,

D 2 nun«
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«ung trifft , angeschrieben ; und sodann mit den Zife
fern die Multiplication fortgemacht.

Z . B . 3 4 5 b
3 o 1

3456
1 O 36 8 O_

1040256.

a . ) Sind die NuRen zu Ende des obern Fak -
rar « , so schreibt man sie such ohne Wetters gleich An¬
fangs in das Faktum , unb
macht die Multiplikation nur 234
mit den übrigen Ziffer «. 4  2  _

4680
9 3 6
98280,

Z.) Sind die Nullen mitten bannn, und ist
bey Anschreibung des unmittelbar vorhergehenden
Faktums nichts zu addiren .
übrig geblieben ; so setzt man 4
die Nulle ins Faktum . 4  2

804

1 6 o 8 _
1 ö s 8 4.

Ist aber etwas übrig geblieben ; so wird dieses
« »statt der Nulle angeschrieben.

608
4 2

12 16

2432

t

-4-
* 5 3 3 0. C.
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C. wie die probe darüber zu machen sey.

1 . ) Am besten durch das

2 . ) durch Weglassung der
genanstte Kreuz X.

Da stßt man zuerst den um
tern Faktor , oder Multi¬
plikator nach weggeworfe¬
nen Neunern ius Kreuz
linker Hand ; alsdann eben
so den obern Faktor , oder
Mulüplicator rechkerHand

Diese zwoZahlen werden mit
einander multipkicirt ; und
auch von diesem ihrem
Faktum dieNeuner ( weun
eö einige hat ) weggewor¬
fen ; das Uebrige aber
( hier 6) oben ins Kreuz
geschrieben.

Endlich wirst man auch
die Neuner aus dem
Hauptfaktum ; und
dann muß der unten
in dasKreu ; zuschrei¬
bende Rest das näm¬
liche Ziffer seyn,
welches oben im
Kreuze steht ( 6 ),

Dividireu , und

Neuner in das fo*

405 b
8 2

8 I I 2 1 X
52448
332592

1X6

6
IX*

4 ° f 6
8 2

8112

32448

332 5 92 .

D 3

' 6
1X6  6.

- 6 Probe.

Bey?
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Beyspiele zur Uebung.

^in Bauer hat iog Malter Getreid zu verr
verkaufen Ei i Malter ins andere kostet 8
Gulden ; nun will er wissen, wie viel Gulden
er am- allein zu lösen habe: lind sein Sohn sagt
«S ihm , indem er 308 , mit 8 mulkiplicirl.

308
8

7
8X-

?
16.

3 4 ö 4*

II Einer hat 4260 Zentner Wolle : den
Zeymerum 56 Gulden » wie viel Geld macht es 1

4260

-56
2 5 5 Ö O y

* 1 ? 0 _ _ 6
338560

6.

III . Einer hat ein Gebäude mit Blatten zu
decken Der Lange nacb braucht er für eine Li¬
nie 480033 ; in bieHöhe hinaufaber 204Blatten.
Nun ist die Frage, wie viel er auf eine Seite
dieses Daches brauche? ,

48005;
304—- 2- - 3

1920312 6X3 12.
9601  060 g
97930812  Blar.

IV.
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IV . Ein Herr hat 49000 Unterthanen . Wenn

nun einer in den andern 2000 Gulden vermöche
te , wie viel wäre ihr Vermögen insgesammt?

49000 8
200a 2X4 8-

98000000 . 8
V . 8 Jahre ; wie viel machen ' « Monathe,

Wochen , Tage , Stunden , und Minuten.

8 Jahre,
r 2

96 Monathe.
_j *_

384 Wochen.
_ T__

2688  Tage.
2 4

10752
5 37 6 _
64512

60 Stunden.
3870720 Minuten.

3 . § •
Von der Abziehung , oder Subtraktion.

A. Was Subcrahtren sey.

§̂ ubtrahiren , oder Abziehen heißt eine
kleinere Zahl von der größcrn abjiehen , um

D 4 den



den Restzu finden ; oder zu erfahren , um wie
viel eine Zahl größer , oder kleiner sey , als
die andere.

2.) Die größereZahl(864), 864 Summe,
von welcher abgezogen 5 4 A Abzug,
wird , heißt Summe , 2 2 1 Rest.auch Minuend » m oder ^ *
die zuver -underende Zahl . Die kleinere
(54 ; ) /  die abgezogen wird , nennt man ,2lb?
Zug , auch Gubcrahendum , oder die ab'
zuziehende Fahl . Die dritte endlich , als
die gefundene Zahl (321)  wird Rest , Dif¬
ferenz , oder Unterschied , auch das Ueber-
gebliebene , oder Residuum genennk.

B . wie es geschehe.
r . } Man schreibt die kleine Zahl unter die größere,

so das Einheiten unter Einheiten , u . s w.
stehen ( wie beym Addiren ) .

L .) Man machet einen 8 ^ 4
Strich darunter . 5 8 3

Z. ' Beym Abziehen bedient man sich der Wör¬
ter von und bleibt

4. ) Man fangt an von der Rechten zur!Lin¬
ken , und zieht Einheiten von Einheiten ( hier
Z von 4 ) Zehner von Zehnern rc.

5 * ) Den Rest , oder das Uebergebliebene
schreibt man jedesmal unter die Ziffer,
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mit welchen die Subtraction geschehen. Bleibt
nichts übrig, so wird eine Nulle angesetzt.

8' 6 4
_ 5 8 1_

8 i»
Anmerkungen. Kann man ein unteres

Ziffer vom ober» nicht abziehen( 8 von6. ) ; so borgt
man von einer vorder»Zahl linker Hind evon8) Eins,
und machet damit eine zusammengesetzteZahl ( 16)
vpn der sich die untere einfache( 8 ) leicht abziehen
läßt- Aus die Zahl, von der man geborgt hat, wird
ein Punkt, oder Strichlein gemacht. zum Zeichen,
daß sie um Eins kleiner geworden (Hier ziehrman
also5 nicht mehr von 8 sondern von 7- ab,
und bleiben im Reste- ).

2. ) Sind in der obern Zahl mehrere Nullen
nacheinander; so borgt man vom nächsten vorheracben«
den Ziffer, und sieht das erste Nulle rechter Hand
für 10; alle übrigen aber für lsieuncc au.

C. welches die probe darüber sey.
Die probe wird gemacht: Wenn man

den Rest zu der untern Zahl, oder dem
Abzüge addirt; und sodann die ganze obere
Summe bekömmt. Sieb unten das iste und4»e
Beyspiel.

Beyspiele zur Uebung.

^ Ein Barrer hatte auf seinem Hofe Schul«
den 6708 Gulden, davon zahlt er ab 542z fl.
Nun will er wissen, wie viel er noch schuldig

D 5 sey.



sty. Seine Tochrer subkrahirt das Bezahlte
von den Schulden ; und sagt ihm den noch zu
bezahlenden Schuldenrest.

Summe 6798
Abzug 5423
Rest 1 3 7 s
probe 6798.

II . Ein reicher Herr kauft ein Gut , um
487360 Thlr ; bezahlt hieran 24745z Thlr;
was ist noch der Rest?

4 8 7 3/ö 0
_42 7153
Rest . 60207.

III . Der Jakob hak aus seinem Garten 842361
Aepfel , Birnen , Zwetschken re. Hieven verkauft
er 459045 ; wie viel bleiben ihm noch?

f f f

842361
_ 4 5 9 <- 45

383316.
IV . Wenn ich 56921423 abziehe von

70003020 ; wie groß ist noch der Rest?

Summe 70003 000
Abzug 56921423
Rest  13081577

V.probe  70003000.
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V. Welches ist der Rest , wenn ich von der
Summe 400101 12001 abziehe 31014106?

t r r t 1 Y f 1 / 1
40QIQI 1 200 1

31014106
? 9979097895 ist der Rest.

4. S-
Von der Division, oder Theilung.

Was Dividiren sey.

*•) ^ ^ ividiren heißt eine Zahl durch die an-
Lere theilen ; oder untersuchen, wie oft eine ge¬
gebene kleinere Zahl in einer andern größern
enthalten sey.

2. ) Die Zahl , welche man theilet , heißt Di-
videndum , oder das Zutheilende ; die Zahl,
womit man theilet , Divisor , oder Theiler;
und die neue gefundene Zahl wird der (CXuo#
rienr genennl.

B . wie es geschehe.

I. mit einer Zahl.
will wissen , wie oft 5 in 6725 enthal¬

ten sey ; oder fünf Erben haben mit einander
6725 Gulden in gleichen Portionen zu theilen«

Um

>
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Um nun zu erfahren , wie viel jedem trifft;
geht man also zu Werke:

1 . ) Man schreibt das Zutheilende C Dividen-
dum ) und darhinlen einen Strich . 6 7 2 s  j

2 . ) Man seht den Theiler
l Divisor 5 ) unter daß erste
Ziffer linkerHand ( wenn ez 6725
n>chc klemer ist, als er , sonst _ 5__ I
un -er das ste ) und zieht einen
Querstrich.

Z. ) Nun untersuchet man mit Hilfe des Ein¬
maleins , wie oft der Theiler ( Divisor )
in der gerade ober ihm stehenden einfachen,
oder zusainmengesetzten Zahl ( hier 5 in 6 J
enthalten sey.

4 . ) Die Zahl , welche dieses
anzeigt ( hier I ) schreibt
man als den Quotienten hin - 6725  I 1
ter den Strich . 5 |

5 . ) Alsdann multiplicirt mau
mit diesem Quotienten den
Divisor ( 5 mit l ) und
schreibt das Faktum unter die
eben dividirke Zahl ( hier un¬
ter 6 ) und subtrahirt das¬
selbe von ihr.

6725 I *
_5_ |
5
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6, ) Der Rest ( hier i ) wird
angeschrieben , und hinter ihn
wird das nächste zu dividiren-
de Ziffer aus dem Dividen-
dum ( hier 7 ) gesetzt.

7 « ) Dieser Zahl schreibt man
abermals den Divisor unker
(hier s unter 17) und fängt
nun wieder von Neuem zu
fragen an : wie oft der Di«
visor ( s ) im zweyten Gliede
des Dividendums ( in 17 )
enthalten sey. Der Quotient
wird hinter den Strich ge¬
schrieben ( hier 3 jtt 1 ) .

17

L. ) Mit diesem Quotienten
( z ) multiplicirt man , wie
zu vor , den Divisor ( 5 ) , sub-
trahirt das unterschriebene
Faktum (15 ) ; vom Di-
videndum ( 1 7 ) und seht
zum unterschriebenen Reste
(2 ) das nächste zu dividi-
rcnde Ziffer ; oder das dritte
Glied der Dividendums
( hier2).

b r 2'5 113
5 l

L L

« •)



9 - ) Diesem wird der Divisor Neuerdings unter-
sehr ; und alles verrichtet wie oben, bis mau
auch das letzte Glied des DlvidenbumS getheilt
har . Dieses Beyspiel wird demnach 'al ;o zu
stehen kommen:

6725 | 1 3 4 5

5
1 7

5
- 5

2 s
5

2 s
S

*S
o

10.) Bleibt nach der Thei«
lung des letzten Gliedes
der Haupksumme noch
ein Rest ( hier 1 ) ;
so heißt dieser Fraktion 4 6 I r 5/
oder Bruch ; und wird ^ ^
hinter den Quotienten --
(tZ ) , aber etwas hö, .  ̂_
her angeschrieben, dar« 1 6
unter eine Linie ; und ?
unter diese der Divisor i s
gesetzt ( hier \ ) . *
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Anmerkung . Der Divisor
kann oft größer sey» , als
das Divwendnm . Ge¬
schieht nun dieses gleich nn
Anfange bey der erste»
Zahl , so wird er ohne
Wetters urttcr die zwei¬
te geschrieben ( hier 6
unter 4 ) , uud gesrage:
wie oft er in beyde» «ot-
halten sey ( d . t . 6 in 24 ) .

2441 \ 40 6$
6 I

2 4

041
6

3 b
5

Geschieht es in der Mitte ; so schreibt ma» zum
Quotienten eine £lu !!e , unb setzt auch das nächste
Glied des Disideedumö ( hier 1) zur Theilung sn;
wäre aber kein solches mehr da ; so machet nu n miß
dem uiuheilbaren noch nfenijen Dividendunr einen Bruch«

II. mit mehr Zahlen.

rg
1.) der Divisor eine zusam¬

mengesetzte Zahl ( z. B . hier
24 ) ; so steht man erstens, ob er % g 5 3, j

% kleiner se» , als die gerade ober 2 4 z
ihm zustehen kommende Zahl des
Dividmdums ( hier 2y - ; dann
schreibt man ihn darunter.
Wäre er aber größer, als das Dividendum ; ss
müßte man ihn um ei» Z her rrcittr herun¬
ter sehen, wie im zweyten Exempel unken p*
sehen ist.

a. }
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2. ) Hierauf fragt man, wie oft das erste Zif¬
fer des Divisors in der ober ihm stehenden
««fachen, oder zufanmiengefehten Zahl ent¬
halten sey ( hier 2 in 2 ) .

Anmerkung. Ueber ymal kann es niemal seyn.

Z.) Mit dem angeschriebenen Quotienten multi-
plicirr man den ganzen Divisor ( hier 24
mir 1) .

4. ) Das Produkt zieht man ab rom Dividen-
dum ( 29). — Zum Reste, wenn einer da
ist ( hier 5 ) , schreibt man das nächste Ziffer
des DividendumS; geht mitdemDivisor darun¬
ter , und verfährt wie oben. Dieses wird auch
so oft wiederholt, biö alle Glieder des Divi-
dendruns dividirr sind.

Das gegebene Beyspiel wird demnach als»
stehen:

2  Y 5 r
2 4
r 4

5 5
2 4
4 8

7 r
2 4
7 2

123

5 )
«r.
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- I ») Bleibt noch ein Rest übrig , so schreibt man
ihn als einen Bruch hinter den Quotienten
( wie oben gesagt worden ) .

Anmerkungen , i . ) Wenn drr Divisor
mehrere Ziffer hak : so kann man nicht allzeit gleich
Missen , wie oft er im Dividendum erttzalttn sey: man
muß es sich alio manchmal ««fallen lassen , den der
Regel gemäß angenommenen Quotienten wieder zu än¬
dern . Ob er aber zu hoch angrnvmmeii sey , sieht
man jedesmal gleich daraus , wenn das aus ihm und
dem Qirisor entstehende Produkt größer wird , als daß
es von dein Dividcndum könnte abgezogen »verden.
Die Rrchnung ist milhin von Neuem zu machen;
nnd der Quotient so lange zu verkleinern , bis das aus
ihm,  und dem Divisor entstehende Produkt kleiner
wird t als das Diviocndum ; und hicmit davon so
abgezogen werden kann , daß der Rest kleiner sey , als
der Divisor.

2 . ) Wenn in der Division eine Nub ' c , oder
kleinere Zahl durch eine größere soll dividin werden;
so ist der Quotient wieder eine Nulle (wir  man schon
oben gesagt ) , und das nächste Glied deS DividendumS
wird zur Theilung angeseHk ; oder , wenn keines mehr
da ist , das ganze Uebergeblirbrne zur Fraktion gr»
Macht,

E Z. B.
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Z. D.
« 4 5

0 3
126

164 !

9 K
6 Z
8 9

- - 2b

6 3
264

6 Z
2 Z 2

3 3 O 4

i % Rist.
?.) Wenn ein Divisor am Ende eine, oder

mehrere Nullen hat; so kann man diese Nullen gleich
unter die eben so viele zuletzt stehenden Ziffer des Di>
videndnms setzen, und blos allein mit den Zahlen bis
zu jenen Ziffern hin dividiern, unter denen die Nullen
stehen. Diese kommen sodann mit dem etwa noch
übrigbleibenden Reste in einen Bruch. Z. B . so:

128626
1 : o

12 8
o o 6 2

3 2
3 2
3 0

A n . 306T401 J ^ cÖ*

4 )
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4 . ) Wenn das Dividendum mehrere Glieder hat;
so wird nach der rsten Operation jedesmal jenes,
welches man zur neuen Division herab ichrnl-t mit ei¬
nem Punkte bemerket , damit keines ausgelassen , oder
doppelt genommen werde.

5 . ) Wenn eine Zahl im Bruche bleibt , und die¬
selbe noch ferner zu theilen ist , so macht man durch
die Multiplikation aus ihr kleinere Theile z. D . auS
Zentnern macht man Pfunde , aus Pfunden Lothe,
aus Lothen Quinkicin , aus Gulden Kreuzer , auS
Maltern Viertel u. s. w. und dividier alsdann daS
Produkt mit dem nämlichen Dioijor.

Z . B . Es sollen Zy fl. unter 7 Personen getheilt
werden. Hier bleibt nach geschehener Division A
d. i. 4 fl , bie noch unter 7 auszutheilen sind. Die¬
se 4 fl. mache ich also zu Kreuzer durch Mulkivlici»
rung der Zahl 4 mit 60 und das daraus e>tstehnde
Produkt < 240 RreuZer ) dividrr« ich abeunal mit
7 . Auch hier werden »och # d. i . zwey unter 1 aus¬
zutheilende Kreuzer übrig bleiben. Diese mache ich
also durch die Multiplikation mit 8 zu Hüll er , und
so werd« ich das Produkt ( 16  )  übermal mit 7 di«
»iDirtn können, und sehen, daß mithin einer bekommt
5 fl. 34 Kr . x | H !r.

C . wie die probe darüber zu machen sey.

Die Probe über die Division macht in an
durch die Multiplikation . Man multiplicirt
nämlich den Quotienten mit dem Divisor ; und

das Produkt muß dem Dividenduin gleich seyn.

E * Z.B.
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Z. B.
L y 5 2 I i 2 3 Quotient.
2 4 | 2 4 Divisor.
a 4 _ 492

5 s 24b
2 4 2952  Dividendum,
4 8 und Probe.

7 2
2 4
7 2

Anmerkung. Ist ein Bruch vorhanden, so
müssen die obern Ziffer desselben bey Machung der
Probe zu dem Produkte addnt werden. Z. D.

1 4 5 1 6 4 I
6 5 |

126

1 9 1
b 3

1 8 9
- - 2 6

6 3

2 3 o 4 }}  Quotient,
6 3 Divisor.

6912
n 8 m
145152

1 2 Bruch add.
1451 64  Probe.

264
d J

252

*

Bev,
x 2



Beyspiele zur Uebung.

a.) Vorn Gewichte.

*•) ^ 8ie viel Loth machen ryroooQuintlein?
Mir 4 dividirc ( weil i Loch 4 G.uinr-

lein har ) kommen 48000 Loth.

2. ) 48000 Loth; wie viel machen's Pfund?
Mit 32 dividirt ( weil 1 Pfund jrLch.

hat ) kommen 1502 Pfunde.

Z.) 1500 Pfunde; wie viel Zentner?
Mir 100 dividirc , machen 15 Zentner.

b. ) Vom Maaße.
1.) 123456 Mehrn Gerster wie viel Viertel?

Mit 4 dividirc : geben 30864 Viertel.

2. } 30864 Viertel dergleichen; wie viel Male
ter ? Mir 12 dividirc : geben 2572 Mltr.

3. ) 40224 Meßen Roggen, wie viel Viertel?
Mir 4 dividirc : machen lvv ) 6 Viertel.

4. ) 12056 Viertel; wie viel Malter? Mit
8 dividirt : machen 1257 Mltr.

5. ) 48192 Meßen Dinkel, oder Haber; wie
viel Viertel? Mit 4 dividirt : machen 12048
Viertel.

H. )' • ,Ss



6. ) 12048 Viertel dergleichen; wieviel Mal«
ter ? Mir i6 dwidirc : machen 7^3 Mltr.

c.) Vom Gelde.
r . ) 2192,60 Häller; wie viel Kreuzer? Mit

8 dividier : machen 274220 Kreuzer.

2. ) 274022 Kreuzer; wie viel Gulden ? Mir
dv dwidirc : machen 4567 Gulden.

Z.) 1234560 Zwölfkreuzerstückê wie viel Gul^
den?  Mir s divldirr : machen 24691a
Gulden.

4. ) 65450 Federkhaler; wie viel Carolin?
Mir 4 dwidirc : machen 16379 Carolin.

d. ) t >on der Zeit.
1. ) Y241072S0 Minuten ; wie viel Stunden?

tUrt 60 dividier ; machen 1540; 120 Stunr
den.

L«) 15405,22 Stunden ; wie viel Täge ? Mtt
24 dwidirc : machen 64,88 ^ Tage.

z.) 64 . 880 Tage ; wie viel Monarhe ? Mit
Z2 dwidirc : machen 21396 Monarhe.

4. ) 21396 Monathe; wie viel Jahre ? Mir
12 dwidirc : kommen 1733 Jahre.



LnmerkunA . Wie ich durch ' s Dividiren eine Zahl
verkleinere ; oder mehrere Theile durch eine gewis¬
se Zahl - in ihr Ganzes verwandle : also kann ich
durch Multipliciren eine Zahl vergrößern , oder ein
Ganzes mit der nämlichen Zahl wieder zu den vo¬
rigen Theilen machen.

Z . 58- Gleichwie oLen 192000 Quintlein mit 4 divi-
dirt sich in 4800a Loth verwandeln: so werden eben
diese Lothe, wenn man solche mit 4 multiplicirt, wie¬
der zu 192000 Quintlein gemacht , u . s. s.

Viertes

H a u p t st ü ck.
Vom Rechnen in Zahlen von urp

gleicher Art.

§öey Zahlen von ungleicher Art muß man

vor allem wissen , wie viel kleinere Dinge eine

Sache vom größern Werthe ausmachen Z B.

Wenn Gulden , Groschen , Kreuzer rc. sollen ad-

dirt werden , muß ich vorher wissen ,  wie viel

Groschen einen Gulden , und wie viel Kreuzer

einen Groschen ausmachen.

Nun gehet man in Berechnung der Zahlen

von ungleicher Art also zu Werke:
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A . Bey der Addition.

Aufgabe. fi. Kr. Hlr,
3 - 4 5 S 2

1 8 ' 5 9 3
2 4 ■— 3
1 6 44 2

3 S4 * 59 10

1. ) Ich fange allzeit beym kleinsten (  hier bey¬
den Hällern ) an , und sage 2 und z sind z £
5 und t sind 8 ; 8 und 2 sind io . Diese
rcr Häller schreibe ich a».

2 . ) Weil in der nächstvorstehenden Reihe Kreu¬
zer sind , und 10  Häller schon mehr als ein
Kreuzer sind ; so theile ich die 1o Häller nnL
8 ; denn 8 Häller machen einen Kreuzer aus.

Den Rest , der von dieser Division übrig
' bleibt , schreibe ich unter die Häller ; den Quo¬

tient aber ' zähle ich gleich zur vorhergehenden
Reihe der Kreuzer , und sage: l , und 4 sind
5 ; z und 9 sind 14 ; 14 und s findig . Ich
schreibe den 9 an . Den 1weil  er ein Zeh¬
ner ist nehme ich zu der Zehner Reihe der
Kreuzer , und sage : 1 und 4 sind 5 * 5 und
5 sind 10 ; lo und 5 sind 15, Ich schreibe
hrrnach 15 neben den 9 hm.

4.)



4 ) Weil iZy Kreuzer mehr als ein Gulden,
oder 62 Kreuzer sind ; so theile ich 159 mit
60 ; den Rest schreibe ich unter die Kreuzer.

5 . ) Den Quotienten 2 aber zahle ich zur vor«
hergehenden Reihe der Gulden , und sage : r
und 6 sind 8 ; 8 und 4 sind 12. u. s. w.

Das Exempel kömmt also zu stehen:

fl. Kr. Hllr.

324 55 r

i 8 5 9 3
2 4 — 3
1 6 44 2

3 84 I 5 9 1 a
d 0 f

x 0
8

X

»20

3 8 4 st. 3 S Kr . r H »r.

B , Bey der Subtractl 'on.

Aufgabe.
Von Z Gulden iz Groschen r Kreuzer sol«

len subtrahirt werden »6 Groschen, und 2 Kreuzer;

st. Groschen Kr.
Z. 1 3. r.

- l6 L.

i, ) Hier fange ich wieder bey der kleinsten Gat«
lung , mithin bey den Kreuzern an , und weil
ich r von l nicht sagen kann , so entlehne ich

E Z eineL



einen Groschen, und mache ihn zu Kreuzer;
auf dieze Welse bekomme ich4 Kreuzer. Nun
sage ich r von 4 bleiben 3,

s . ) Darauf komme ich zu den Groschen, weil
schon einer wegqekonime» ist , welches der
Punkt , der aus i ; steht , anzeigt , müßte
ich sagen: tö von ta ; da ich dieß nicht kann;
so entlehne ich von 3 st. einen, und mache
ihn zu Groschen, derer er 20 giebt. Nun
20 und 1z Groschen machen gr . Dann
sage ich 16 von 32 bleiben 16. Also.

fl« Gr . Kr.
3 13 1
— 1 6  2

2 X Ö 2

C. Bey der Mulriplicarion,
Aufgabe.

Es sollen 10 Gulden , z Gr . 2 Kr. mit 5
muliiplicirt werden.

, . ) Fange ich bey der kleinsten Gattung an/
und multtplicire hier die Kreuzer.

2 . ) die z Groschen.

3. ) die Gulden. Da das Produkt 10  Kreuzer
ausmacht , so nehme ich 9 Kr. weg, und

mache
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mache daraus  3 Groschenund  i Kr. schrei,
be ich. an , u. f. w. DaS Exempel steht
also:

r v fi. ; Gr. 2 Kr.

_ 5_ 5__ 5_
H 18  r

v . Bey der Division.
Aufgabe.

Es solleni ; Gulden z Groschen2 Kreuzer
unter 2 Personen geiheilt werden.

z. ) Da fange ich von vorne bey der größten
Garrung an, und dividire( hier 23 fl. mit

2. ) Den Gulden der übrig bleibt« mache ich
zu Groschen, und addire diese %o  Groschen
zu den z , die ich schon habe; wodurch ich
23 Groschen bekomme« die ich mir 2 dividi»
ren muß.

3. ) Den Groschen der auch hier übrig bleibt,
mache ich zu Kreuzer, und addire also z Kr.
zu 2 ; wodurch ich 5 bekomine, die ich wie,
der mit 2 dividiren muß.

Also trifft auf einen bff. n Gr. 2 2 Kr.

Anmerkung. Wenn bey solch' einer Ausgabe schon die
iste Zahl kleiner ist , als der Divisor; so macht
man fie alsogieich durch die Muiliplication zu Thei¬

len
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lcn jener Art;  aus welcher die nächstfolgendeate
Zahl besteht; und addirk sie auch dahin.

Z . B . 6 fl. 24 Kr . 8 Hllr. sollen unter 8 Personen
gethult werden. Hier mache ich die 6 fl. durch
die Mulnplicakiou mit Sc> alsoglrich zu Kreuzer;
wovon ich \ 6o -.rhalte . Diese addire ich zu den
schon gegebene» 24 Kr . : und so dividirc ich erst die
ganze Kreuzer Summe Z84 mit 8 rc.

Fünftes

Ha up t stück.
Von der Regel De tri.

A was,  und wie vielerley die Regel
De tri sey.

ie Regel De tvi , ©bet auch die goldene
Regel, , ist eine Rechnungsart , mit der aus
drey gegebenen Zahlen , die 4te noch unbe-
kanme aufgesucht , und gefunden wird. Z . B-
zwey Malter Gersten kosten rz Gulden . Nun
möchte ich wissen, wie viel t> Malter kosten.
Hier ssrd' ich 4 gegebene Zahlen , nämlich;
2 Malrer , 15 fl. v Malter . Dasjenige,
was die 6 Malier kosten, wird nun aufge?
sucht , und muß die vierte Zahl werden.

Am
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le Anmerkung . Man sieht, daß ven den gegebenen
Zahlen allezeit zwey die dämliche S - che bedeuten) :
z. B . hier zwey Malt -r , und 6 Malter ) ; und
diese heißt man Glctchncnn,ge : Die dritte aber
die einzeln steht( 3. L . hier aZ Gulden ) , heiß?
man die UnZicichnenntge.

2. ) Diese Regel heißt man entweder die gera¬
de ( directa } , oder die umgekehrte ( indi-
recta ) . Ob sie gerade, oder umgekehrt sey,
ist abzunehmen aus der Befthafenheit der Auf-
gäbe, und dem daraus entspringenden Ver«
hälkmße, welches die Zahlen gegen einander
haben müssen.

a . ) Gerade ist sie in zweenen Fällen :

x. ) Wenn ich vorläuftig sehe, daß die 4(6
Zahl , um so viel größer seyn muß , als die
2te , als viel die dritte Zahl ,größer, als die
erste ist. Z. B . 2 Maller Gerste kostenr ^ fl.
was kosten 6 Maller ? Hier sich' ich schon
vorläuftig , daß der Kosten von 6 Malter um
so viel größer seyn müsse, als von zweyen
Maltern : als viel sechs Malter mehr sind,
als zwey. -— Oder

r . ) Wenn ich vorläuftig sehe, daß die viert«
Zahl um so viel kleiner seyn müsse, als die
Lte, als viel die dritte Zahl kleiner ist , als
die erste. Z. B - t>Malrer Gerste kosten 45 st.
was kosten2 Malter ? Hier sehe ich schon vor¬
läuftig , Laß der Kosten von - Maltern um

f*
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so viel kleiner seyn müsse, als der Kosten von
6 Maltern ; als viel % Maller weniger sind,
als 6 Maller.

b. ) Umgekehrt ist sie:
, . ) Wenn ich vorläufig sehe , daß die vierte

Zahl um so viel kleiner seyn müsse ; als
die zweyte , als viel die dritte Zahl größer
ist , als die erste. Z . B . 4 Maurer brau«
chen zu einem Gebäude 30 Tage , wie lang
brauchen 8 Maurer ? Hier sehe ich vorläuft
tig , daß bey 8 Maurern die Anzahl der Tage
um so viel kleiner seyn »nüsse , als bey 4
Maurern ; als viel die Anzahl von 8 Maur¬
ern größer ist , als die Anzahl von 4 Maur¬
ern . — Oder

r . ) Wenn ich vorlauftig sehe, daß die vier»
Zahl um so viel größer seyn müsse , als die
ate;  als viel die dritte Zahl kleiner ist , als
die erste. Z . B . 8 Maurer brauchen 15 Ta¬
ge ; wie viel brauchen 4 Maurer ? Hier sehe
ich vorlauftig , daß die Anzahl der Täge bey
4 Maurern um so viel größer seyn müsse,
als bey 8 Maurern ; als viel die Anzahl
von 4 Maurern kleiner ist , als die Anzahl
von 8 Maurern.

8 . wie man damit verfahre.
i . ) Man seht die drey gegebenen Glieder , oder

Zahlen in gehörige Ordnung , d. i.

A. )
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a. ) die Fragezahl an die dritte Stelle

rechter Hand.
b. ) Die mit ihr Gleichnmm 'ge an die

rste Stelle linker Hand.
c. ) Die Ungleichnentticfe in die Mitte.

L. ) Man betrachtet den vorhabenden Fall , oder
Exempel wohl ; und sieht ob man die gera-

de , oder umgekehrte Regel dabey brauchen
müsse.

3. ) Braucht man die gerade : so wird
a . ) das 2tc Glied mit dem dritten wule

riplicirt.
d. ) Das Produkt mit dem ersten Gliede

dividirt.
c. ) Der Quotient, als die vierte gesuchte

Zahl an die 4te Stelle gesetzt.
Z . B - r Malter Gerste kosten 15 st. was kosten

ü Malter?

Ansatz. M . fi. «01.
L I S 6

ö MUlkip.
9 0 1 45 st-

divid. st j
8 1
I 0

% >
1 ö

0

fl.

45 fl- ' st also die gesuchte 4te Zahl.
4.)



4 . ) Bey der umgekehrten Regel wird
a. ) das erste Glied mit dem aten muS#

liplicirt.

b . ) Das Produkt mit dem zrm dividirt,
und

c. ) Der Quotient als die 4W gesuchte
Zahl an die 4ke Stelle geschrieben.

Z . B . 4 Maurer brauchen zu einem Gebäude
Zv Tage : wie lang brauchen z Maurer ?

Ansatz.
M.
4

T . M . T.
3 ° 8 —

4 multip.
Livid. i2o

8 { i 5 Täge.
8 I
4 °

8
4 °

o

Annrerkungen. i. ) wenn bey der geraden Regel
das erste, und bey der umgekehrten das zte Glied
ein Einser ( i ) ist; so hat es nach geschehener
Multiplication keiner Division nöthig, sondern selbst
schon das Faktum der multiplication ist die gesuchte
4te Zahl.

s . ) Ost geschieht ct,  daß ein, oder alle drey Glie«
der zusammengesetzt find, und aus Zahlen von un«
gleicher Gattung bestehen; z. D . 6 Ellen z Viertel
kosten7 st. - 4 Kr. 4 Hiir- was kosten 2 Ellen?



In diesem Falle muß man alle zusaMMengS,
setzte Glieder Lurch die Mttltipücarivn auf LiS
kleinste Lrenennung bringen - die dabey steht,
(z . B . alle sechs Ellen müssen hrer zu Viertel
»m isten und ztcn Gliede , und alte 7 Gulden
zu Kreuzer ; alsdanr « sammt den - 4 Kreuzern zu
Hallern gemacht werden ) .

Das Exempel kömmt also zu stehen:
fl. Kr. Hilc.
7 24 4

-̂ - Viertel . Kr.
L 7 444

4
^Vtek.

8
3 5 5 6 Hallet

Alsdann verfährt man nach der gewöhnst,
chen Ordnung:

Viertel Hllr . Viertel Hllr.
Ansatz. z 7 3 5 s 6 8 —

8 multipl.

28448 1ö 5 1ifdivid. L 7

MB . Die gefundene 1053 Häller werden nun
Lurch die Division mir x zu Kreuzern gemacht Z
Und dann zeigt ee s-ch, daß 2 Ellen 1 ■,  1 Kr . 5 Hllr.
das ist 2 fl. 11 Kr . 5IPHllr . kosten.

C.



C. welches die probe darüber sey.
Die Probe kann durch Verwechselung der

Säße , oder Glieder geschehen ; wenn man näiw
lich nach vollendeter Rechnung das zte Glied in
die erste Stelle;  das 4te Gefundene in die 2te,
und das iste an die dritte Stelle seht , und die
Rechnung nach obigen Regeln verricht « ; so muß
jederzeit das ate Glied herauskommen.

. ,,, _- ..-r-Hz--W-W .4A- .. .. —

^ ) ier fchließm wir die Lehre von dem
Rechnen , weil wir dieß Wenige für
die B därfnisse unsrer Landjugend ge¬
nug zu seyn glauben . Man wird in
einer gememschäftlichen , und öffentli¬
chen Schule kaum weiter gehen können;
und Kinder die bierinn für ihre » Stand
mehr nöthig haben , müssen sich gleich-
wohl Privatunterrichte , und weitläuft
tigere Bücher gefallen lassen.

Das
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Einmaleins.

1 mal r ist r
2 mal 2 ist 4
2 mal z ist &
2 mal 4 ist 8
2 mal Z ist io
2 mal 6 ist 12
2 mal 7 rst 14
2 mal 8 ist iö
2 mal y ist i8
2 mal io ist 20

3 mal z ist g
3 mal 4 ist ia
3 mal 5 ist 15
3 mal 6 ist i$
3 mal 7 ist 2i
3 mal 8 ist 24
3 mal 9 ist 27
3 mal 10 ist 30

4 mal 4 ist 16
4 mal 5 ist 20
4 mal 6 ist 24
4 mal 7 ist r8
4 mal 8 ist 32
4 mal q ist 36
4 mal 10  ist 40

5 mal 5 ist -5
5 mal 6 ist 30
5 mal 7 ist 3s
5 mal 8 ist 4®
5 mal 9 ist 45
5 mal lS ist 5»
6 mal b ist 36
6 mal 7 ist 4*
6 mal 8 ist 48
6 mal 9 ist 54
6 mal 10 ist öo

7 mal 7 ist 49
7 mal 8 ist
7 mal 9 ist üz
7 mal 10 ist 7®

8 mal 8 ist 64
8 mal 9 ist 7»
8 mal .0 ist 80

9 mal 9 ist 8i
9 mal 10 ist 90

10 mal 10 ist 100

10 mal 100 ist roos



I

*

Diese Büchlein sind zu haben in dem
Reichsstifte Neresheim.

HrP2- -P-)»iW

* V.'-

V'
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